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SPD Gerresheim-Torfbruch

Keine Stadtautobahn L 404 n durch Gerresheim!

Stand 9/2004

Der SPD-Ortsverein Gerresheim-Torfbruch lehnt gemeinsam mit der Oberbürgermeisterkandidatin Gudrun Hock, der SPD-Ratsfraktion Düsseldorf und den SPD-Fraktionen in den Bezirksvertretungen 2, 7 und 8 die Planung der Stadtautobahn von Unterbach bis Flingern auf der Basis der Machbarkeitsstudie zur L 404 n entschieden ab.

Seit vielen Jahren wird in Gerresheim nach einer sinnvollen Lösung für die Verkehrsprobleme rund um den Gerresheimer Bahnhof und die Rampenbrücke der L 404 gesucht. Die SPD hat immer die Position vertreten, dass eine Lösung an den berechtigten Interessen der Anwohnerinnen und Anwohner und des Natur- und Landschaftsschutzes wie auch den betrieblichen Notwendigkeiten der Glashütte als größter Arbeitgeberin am Ort orientiert sein muss.

Bereits 1997 wurde von der Verwaltung eine Planung verfolgt, die einen Neubau der L 404 quer durch die Düsselaue, von dort über die Rampenbrücke und dann entlang der S-Bahn-Linie stadteinwärts nach Flingern vorsah. Die neue Trasse durch die Düsselaue sollte zweispurig, die Strasse entlang der S-Bahn dreispurig ausgeführt werden. Die Verwaltung und die CDU, die von Anfang an diese Pläne massiv unterstützt hat, haben damals vollmundig sehr große Verkehrsentlastungen für Gerresheim versprochen.

Die SPD hat diese Pläne von Beginn an abgelehnt, weil sie keinen Lärmschutz für das Viertel südlich des Bahnhofs enthielten. Außerdem hielten wir den Eingriff in die Natur und das Landschaftsschutzgebiet und in die Frischluftschneise entlang der Düssel für nicht verantwortbar. Aus diesem Grund hat die SPD gemeinsam mit den Grünen vor der letzten Kommunalwahl einen Neubau der Rampenbrücke auf der alten Trasse und für eine zweispurige Querung beschlossen.

Die neue Ratsmehrheit aus CDU, FDP und Republikanern hat diesen Beschluss gestoppt und damit eine deutliche Verzögerung des Brückenbaus bewirkt. Gebaut worden ist statt einer Ersatzbrücke ein anderthalb mal so teures Bauwerk, das – wie sich jetzt herausstellt – von vornherein für eine vierspurige Stadtautobahn ausgelegt worden ist. Gleichzeitig wurde die Rahmenplanung Gerresheim-Süd betrieben, die sinnvolle städtebauliche Ziele für unseren Stadtteil, besonders die Verbesserung der Situation rund um den Bahnhof, scheinbar unlösbar mit der neuen Trasse der L 404 n verknüpft.

Mit der Machbarkeitsstudie zur neuen Straße wurde jetzt die Katze aus dem Sack gelassen:

· Die versprochene Verkehrsberuhigung findet nicht statt. Vor der letzten Wahl wurde zum Beispiel noch versprochen, dass der Verkehr von der Rampenbrücke in Richtung Staufenplatz komplett über die L 404 n über Lierenfeld und Flingern geführt werden sollte. Zu diesem Zweck sollten alle Süd-Nord-Verbindungen zur Heyestraße und zur Glashüttenstraße abgebunden werden. Von Abbindungen ist heute keine Rede mehr. Die Entlastung für die Torfbruchstraße ab der Dreherstraße und für den Pöhlenweg beläuft sich nach den jetzigen CDU-Plänen auf gerade mal noch 7 %. 
Dafür sollen 62 Mio. Euro verbaut werden mit der Konsequenz, dass der Süden von Gerresheim mit dem Lärm und den Abgasen von weit mehr als 25.000 Autos pro Tag auf einer vierspurigen Stadtautobahn überzogen wird!

· Im Rahmenplan Gerresheim-Süd wurde nach einer Lösung gesucht, wie der vorhandene Verkehr bewältigt werden kann. Die neue Planung will etwas ganz anderes. Jetzt sollen Verkehre gebündelt werden und neuer Verkehr großräumig in den Düsseldorfer Osten geführt werden. Es geht darum, über die Rothenbergstraße, die Glashüttenstraße, die Höherhofstraße und den Höherweg eine leistungsfähige Querspange an die geplante „Osttangente“ von der A 52 über die Metro und die Ronsdorferstraße nach Oberbilk und zur A 46 zu entwickeln. Auch die Osttangente soll wie andere vergleichbare Projekte vierspurig ausgebaut werden. Alle diese Verkehrsprojekte gehören zu einem Gesamtplan für die „autogerechte Stadt“, der von der Verwaltung und von Oberbürgermeister Erwin mit Hilfe einer „Salamitaktik“ klammheimlich Stück für Stück umgesetzt werden soll.

· Die Planung der L 404 n ist sozial unverträglich und umweltpolitisch unverantwortlich. Von der Glashüttenstraße im Bereich der Einmündung des Kamper Weges über das Viertel am Bahnhof bis hin zu den Wohnsiedlungen entlang der Höherhofstraße und des Höherweges werden Anwohner ohne  wirksamen Lärmschutz mit einer vierspurigen Stadtautobahn in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft konfrontiert. Die städtebauliche Situation rund um den S-Bahnhof wird nicht besser, weil die Planung keine Rücksicht auf die betrieblichen Belange der Glashütte nimmt. Die Umsetzung des Rahmenplanes Gerresheim-Süd wird damit auf den Sankt-Nimmerleins-Tag verschoben. Gleichzeitig soll ein wichtiges Naherholungsgebiet zerschnitten und eine für Düsseldorf unverzichtbare Frischluftschneise mit einem hohen Damm zugebaut werden.

All das weiß auch die CDU in Gerresheim. Sie muss aber für die Straße kämpfen, weil sie für ihren Vorsitzenden Philipps und für Oberbürgermeister Erwin das Prestigeobjekt für Gerresheim ist. Ihr Motto heißt darum: Augen zu und durch!

Die Alternativen der SPD zu diesem Größenwahn lauten:

· Wir wollen keine „autogerechte Stadt“. Düsseldorf hat den unschätzbaren Vorteil, dass alle Autobahnen an den Stadtgrenzen enden und der überörtliche Verkehr draußen bleiben muss. Das darf nicht durch den Bau von Erwins Stadtautobahnen unterlaufen werden.

· Unser Hauptziel für die Entlastung der Anlieger der L 404 ist, den LKW-Verkehr zu reduzieren. Darum setzen wir uns für die Reaktivierung des Gleisanschlusses der Glashütte ein.

· Wir stehen zu den grundsätzlichen Zielen des Rahmenplanes Gerresheim-Süd. Das gilt besonders für die Verkehrsberuhigung der südlichen Heyestraße und die Unterquerung des Bahnhofs für Fußgänger und Radfahrer. Sie können ohne den Bau einer L 404 n verwirklicht werden. Es geht aber nur im engen Schulterschluss mit der Glashütte. Darum lehnen wir jede Planung ab, die ohne die Glashütte gemacht und umgesetzt werden soll.

· Im Bereich der Straße „Nach den Mauresköthen“ sind Ausbauarbeiten erforderlich, die zur Erschließung der neuen Gewerbeflächen benötigt werden. Die Straße soll für ihre Zweckbestimmung „ertüchtigt“ werden; es geht nicht darum, neuen Verkehr hierher zu lenken.

· Auf der Morper Straße muss eine Ampel an der Abbiegung der Straße im Brühl als Dauerlösung errichtet werden. Für die Fußgänger und Radfahrer in Richtung Erkrath muss eine Lösung, z.B. in Form eines separaten Durchstichs unter der Trasse der Regiobahn hindurch gefunden werden.

Wir treten gemeinsam für eine andere Verkehrspolitik für Gerresheim und Düsseldorf und für eine sozial- und umweltgerechte Entwicklung des Stadtbezirkes 7 ein. 

Die Alternativen sind klar. Gerresheim hat am 26. September die Wahl:

Stimmen Sie gegen die Stadtautobahn!

Stimmen Sie für die SPD!
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Gudrun Hock

     Helga Leibauer

     Willi Döring   

Oberbürgermeisterin
     Ratsfrau


     stellv. Bezirks-

für Düsseldorf





     vorsteher

Karsten Kunert



Hildegard Düsing-Krems
Fraktionssprecher in der BV 7

Mitglied der Bezirksvertretung

